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Königl.peivil, Krettiner Zeitung. 


No. 148. Freitag, den II. Dezember 1840. 


ER Berlin, vom 8. Dezember. 

Se. Maſeſtaͤt der König haben dem Kammerherrn 
Grafen Herrmann Puͤckler die Erlaubniß zu er⸗ 
theilen getuht, das ihn von dem Herzog von Braun⸗ 
ſchweig Durchlaucht verliehene Commandeur⸗Kreuz 
erſter Klaſſe des Ordens Heinrich's des Löwen zu 


tragen - 

Des Koͤnigs Majeftät haben dem Hofrathe Fal⸗ 
kenberg hierſelbſt den Charakter als Geheimer Hof⸗ 
rath, und dem Polizei⸗Aſſeſſor eterſen, ſo wie 
den Polizel⸗Jaſpektoren Mertke und Winkler 
hierſelbſt den Charakter als Polizeirath Allergnaͤdigſt 
zu verleihen geruht. 2 
- Berlin, vom 9. Dezember. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Landrath des 
Oelitzſcher Kreiſes Dr. von Pfannenberg, den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife 
zu verleihen geruht. 1 f ; 

Se. Mafſeſtaͤt der⸗Koͤnig haben dem Rektor der 
Univerfität zu Bonn, Profeſſor Arndt, die Etlaub⸗ 
niß zur Annahme und Führung des ihm von dem 
Könige von Bayern Mafeſtät verliehenen Cipil⸗Ver⸗ 
dlenſt⸗ Ordens der Bayeriſchen Krone zu ertheilen 


geruht. I i 
Se. Maſeſtaͤt der König haben Allerhoͤchſtihren 
Geſandten am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, von Lies 
bermann, zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem 
Praͤdikate Excellenz zu ernennen und das darüber 
ſprechende Patent Allerhoͤchſt ſelbſt zu vollziehen geruht. 
Se. Maſeſtaͤt der Koͤnig haben den bisherlgen Ges 


heimen Ober⸗Juſtſzrath Bode zum Chef⸗Praͤſidenten 


des Ober⸗Landesgerſchts zu Stettin zu ernennen und 
Allerhoͤchſtelgenhaͤndig zu 


die diesfaͤllige Beſtallung 
vollziehen geruht. 
Berlin, vom 10. Dezember. 
Se, Maſeſtaͤt der König haben dem Majorats⸗ 


herrn Freiherrn Johann Friedrich Erasmus von 


Hardenberg zu Schloß Schloͤben bei Je i 
Kammerherrn⸗Wüͤrde g geruht. = = 5 z 
Des Könige Maſeſtaͤt haben dem beim Ktiegs⸗ 
Minifterium angeſtellten Geheimen erpedirenden Se⸗ 
kretait und Kaſkulator Fecht, fo wie den Inten⸗ 
dantur⸗Sekretairen, vormaligen Vice⸗Kriegs⸗Commiſ⸗ 
falten Beyer und Fritze, den Charakter als 
Kriegsrath zu verleihen und die desfallſigen Patente 
für dieſelhen Allethöͤchßtſelbſt zu vollieheh geruh 

Des Koͤnigs Maſeſtaͤt haben den rar he 
gierungs⸗Aſſeſſor, Mittergutöbsfiger von Groß, ges 
naunt von Schwarzhoff, zum Landrath des Krei⸗ 


ſes Braunsberg, im Regierungs⸗Bezirk Koͤnigsberg, 


Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

(Sa m 9 Mac ae \ FE 

eſ. Ztg. ieſen Nachmittag gegen 3 Uhr 

langten Ihre Kalferl, Hoheit die 77155 ae 
Helene von Rußland nebſt drei Prinzeſſinnen von 
Liegnitz mit Gefoſge hier an, nahmen im Gaſthofe 
110 un Söchglhre an er ein und feßten 
odann Ho re Reiſe nach Trebnitz fort, wo Ihre 
Kalſerl. Hoheit übernachten, 5 2 5 


Wien, vom 2. Dezember. 


So eben teſfft die wichtige Nachricht hier ein, doß | 


I 


7 


die Stadt Aleppo von den Aegyptiſchen 
Truppen geräumt: worden iſt. 
Den letzten Nachrichten zufolge, die in Trieſt aus 
Athen eingegangen, ſcheint die Einnahme von Acre 
durch die Tuͤrkiſchen Truppen keinen guten Eindruck 
daſelbſt gemacht zu haben. Man beſorgt (beißt es 
in der Allg. Ztg.), daß die Türken, durch die Erfolge 
in Syrien aufgeblaſen, eine ſtolzetre Haltung gegen 
Griechenland annehmen werden. Man fuͤhlte ſich 
ohnedies in der letzten Zeit dutch das Benehmen des 
Osmaniſchen Geſandten Muſſurus etwas verletzt; bel 
verſchirdenen Reibungen, die einige gegen Tuͤrkiſche 
Unterthanen ſtattgehabte gerichtliche Elnſchreitungen 
veranlaßten, hatte er ſich in einem etwas hohen Tone 
oͤber die Griechſchen Inſtitutionen vernehmen fallen. 
Man ſchreibt aus Agram vom 25. November: 
„Waͤhrend wir durch oͤffentliche Blaͤtter vernehmen, 
daß in andern, ja felbft in den uns benachbarten Laͤn⸗ 
dern, gegenwärtig der Schnee ſchon Fußhoch liegt, 
erfreuen wir uns der gelindeſten Witterung, und ſo, 
daß ſich Kroatien in dieſem Anbettachk füglich eine 
Tochter des blühenden Italiens nennen könnte. Un⸗ 
ſere Wieſen gleichen einem neuen Bluſenteppich, 
indem fie etzt ſchon mit im Fruͤhlinge hetvorkom⸗ 
mienden Feldblumen geſchmuͤckt find. Maͤrzenveilchen 
ſtehen im ſchoͤnſten Flor, und werden von Kindern 
als verkaͤuflich herumgetragen. Gartenblumen ver⸗ 
ſchledener Art prangen gleichfalls in der vollſten 
Bluͤthe, und zwar ſolche, welche ſonſt erſt im Mais 
Monate in die Bluͤthe treten. Bluͤhende Aepfel⸗, 
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Birn⸗ und Pflaumenbaͤume findet man häufig. Am 


22. d. Mid. waren auf dem Marktplatze Himbeeren 
zum Verkaufe ausgeboten. ; 
Frankfurt a. M., vom 4. Dezember. 

In hieſigen Kreiſen umlaufenden Geruͤchten zu⸗ 
folge, duͤrften mit dem neuen Jahre oder doch in den 
erſten Monaten deſſelben unterſchiedliche, zur Bes 
ſchirmung der weſtlichen Grenzen Deut ſch⸗ 

lands für noͤthig erachtete Maßregeln ins Leben 
treten. Unter denſelben bezeichnet man die Aufſtel⸗ 
lung eines Oeſterreichiſchen Armeecorps bei Bregenz 
am Bodenſee, und elnes Preußiſchen bei Saarbruͤck. 
Sodann ſoll die Garnifon der Bundesfeſtung Mainz 
durch ein Koͤnigl. Saͤchſiſches Infanterie Regiment: 
verſtaͤrkt werden. Auch ſpricht man von Zuſammen⸗ 
ziehung des Sten Corps des Deutſchen Bundesheeres. 
So viel iſt wenigſtens Thatſache, daß wir ſeit Ans 
fang diefer Woche eine große Zahl von Beurlaubten, 
die aus Dberheffen kamen, über die Mainbruͤcke nach 
Darmſtadt ziehen ſahen. i 

Paris, vom 2. Dezember. 


(Voff. Ztg.) Wiewohl die gegenwärtigen Kammer⸗ 


Debatten über die Adreſſe hler in dem größeren Pu⸗ 
bllkum keines weges das allgemeine Intereſſe erregen, 
welches man wohl im Auslande vorausſetzen möchte, 
daſſelbe vielmehr, degontirt durch die ungeheure Aus⸗ 
dehnung, welche die Diskuſſion zu nehmen ſcheint, 


und durch die entſetzliche Menge von Wiederholungen 
und Details, die bogenlangen Fammerberichte det 
Journaſe nur fluͤchtig dürchlaͤuft und die Mehrzahl 
mit Sehnſucht das Ende einer Debatte herbeſwuͤnſcht, 
welche, trotz der ſchonungsloſen Publicirung diplo⸗ 
matiſcher Dokumente und Briefe auf der oͤffentlichen 
Rednerbühne, den wirklichen Hergang der Begeben⸗ 
heiten mehr zu verwitren als aufzuklären ſcheint und 
perſoͤnliche Zaͤnkereien hervorruft, deren Mutzen für 
das Land mon nicht recht abſehen kann: fo erregte 
doch die vorgeſttige Meldung der Journale, Herr 
Bertyer werde in der naͤchſten Sitzung das Wort 
nehmen, ein folched Intereſſe, daß die Zugänge zu 
der öffentlichen Tribune der Deputirtenkommer geſtern 
ſchon vom frühen Morgen an belagert und ſaͤmmt⸗ 
liche Tribuͤnen mit dem Schlage 12 Uhr dicht beſetzt 


waren. Obgleich Berryer an die Huldigung ſeines 


Rednertalentes in der Kammer ſchon gewöhnt iſt, fo 
war doch der allgemeine Beifall, mit dem feine geſtrige 
Rede faſt in allen ihren Punkten von allen Seiten 
aufgenommen wurde, gewiß etwas ſeltenes. Waͤh⸗ 
rend der anderthalb Stunden, in denen er ſprach, 
herrſchte die gefpanntefte Aufmerkſamkeit und tieffte 
Stille in dem ganzen Saale, nur unterbrochen durch 
die ſtuͤrmiſchen Acclamationen, welche mehrere Stel⸗ 
len ſeiner Rede faſt bei allen Parteien hervorriefen, 
und in die — ſehr geſetzwidrig — auch die Zuhörer 
auf den Tribuͤnen mit einſtimmten. Als der Redner 
ſich in ſeiner, das Adreſſe⸗ Projekt und die Polltik 
des gegenwartigen Miniſteriums mit Heftigkeit an⸗ 


Worte: „wir werden eine engliſche Schlichtung 


der orientaliſchen Frage haben und Frankreich wird, 


nachdem es einiges Mißvergnügen gezeigt, ſich un⸗ 
ſeten Beſtimmungen fügen“, erwähnt, ſich an 
die Miniſter wandte und dem ihm gegenüberfißenden 
Guizot zudonnerte: „und es giebt ein Land auf der 
Welt, deſſen Geſandter dieſe Worte anhoͤren, auf⸗ 
zeichnen, ruhig auf ſeinem Poſten bleiben und dann 
zuruͤckkehren kann, um Miniſter zu werden, und 
zuſehen, daß ſich die Dinge grade fo machen, wie 
man fie ihm vorgezeichnet!“ erreichten die Acelama⸗ 
tionen, vorzuͤglich auf den Extremitäten des Saales, 
bei der dußerſten Rechten und der aͤußerſten Unken, 
ihren hoͤchſten Grad, und ſelbſt die Conſervatſpen 
applaudirten wider ihren Willen mit. Als der Red⸗ 
ner, deſſen Geſundheit feit einiget Zeit ſehr leidend 
if, ſichtlich erſchoͤpft die Rednerbuͤhne verließ, war 
et von allen Seiten umringt und empfing die leb⸗ 
hafteſten Gluͤckwuͤnſche. Hätte die Kammer unter 
dem Eindrücke dieſer Rede votirt, fo konnte wohl 
über das Reſultat kein Zweifel obwalten. Aber die 
Deputirten werden Zeit haben ſich von dieſem und 
manchem anderen Eindrucke zu erheben, denn noch 
manche Stunde wird geſprochen, mancher Bogen 
vollgedruckt werden, ehe es wirklich zur Votirung 
kommt. f ; 


* 


greifenden Rede, nachdem er Lord Palmerſton's 


— 


S. zu äͤberſchteiten. 


war am 


leitete die Arbeiten. 


Morgens bloßgelegt war. 
ſchaͤdſgt herausgenommen, 
Leiche fand ſich über alle 


der mit einem Leichentuche bedeckt war, 


Der Prinz von Jofnville hat nachſtehenden, von 
der Rhede von” Cherbourg vom 30. November da⸗ 
tirten Bericht an den Marine-Miniſter geſandt: 
„Mein Herr!: Wie ich die Ehre hatte, Ihnen zu 
melden, verließ ſch am 14. September Bahia, ſegelte 
längs der Kuti! von Braſilſen und da der Oſtwind 


in ördoſt und Nofdwind uͤberging, ſo konnte ich 


ſchnell den Meridian von St. Helena erreichen, ohne 
daß ich noͤthig hafte, den Patallelkreis von Lat. 28. 
in. Als ich jenen Meridian erreicht 
hatte, wurde ich durch Windftillen und widrige Winde 
etwas aufgehalten. Am 8. Oktober ging ich auf der 
Rhede von Jamestown vor Anker. Die Brigg 
„Oreſte“, welche von dem Herrn Vice⸗Admiral von 
‚Macau abgeſandt worden war, um der „Belle 
Poule“ einen Lootſen aus dem Kanal zuzufuͤhren, 
Abend vorher angekommen. Da dieſes 
Schiff mir keine neue Inſtruktionen uͤberbrachte, ſo 
beeilte ich mich, die mir früher ertheilten Befehle 
auszuführen. Meine erſte Sorge war, den Gouver⸗ 
neur der Tafel, General Meddlemore, von der Ans 
kunft des Koͤnigl. Kommiſſars, Herrn von Chabot, 


in Keuntniß zu ſeßen. Dieſe Herren hatten, ihren 


reſpektiven Juſtruktionen gemaͤß, die Act der Aus⸗ 
grabung und des Transports der Aſche an Bord der 
„Belle Poule“ anzuordnen. Die Ausführung dieſer 
Anordnungen wurde auf den 15. Oktober feſtgeſetzt. 
Der Gouverneur hatte die Leitung der Ausgrabung 
und Alles deſſen, was auf Engliſchem Gebiet ſtatt⸗ 
finden ſollte, uͤbernommenz ich dagegen beſtimmte in 
einem am 13. Oktober erlaſſenen Tagesbefehl dieje⸗ 
nigen Ehrenbezeugungen, die am 15ten und. 10ten 
von der unter meinem Befehl ſtehenden Diviſion ver⸗ 
anſtaltet werden ſollten. Die Franzoͤſiſchen Kauf⸗ 
fahrtei⸗Schiffe la Bonne⸗Aimé“, Copitain Galler, 
und „l'Indien“, Copitain Truquetil, ſchloſſen ſich 
uns bereitwillig an. Am 15ten um Mitternacht bes 
gann die Ausgrabung in Gegenwart des Franzoͤſi⸗ 
ſchen Kommiffats Herrn von Chabot und des Eng⸗ 
liſchen Kommiſſars, Capftains Alexander; der Letztere 


gierung einen ausführlichen Bericht uͤber die Arbei⸗ 
ten abſtatten wird, bei denen er zugegen geweſen iſt, 
ſo kann ich die Einzelnheiten hier übergehen; ich will 
daher nur bemerken, daß der Sarg um zehn Uhr 
Nachdem man ihn unbe⸗ 
wurde er geoͤffnet und die 


In dieſem feierlichen Moment, bei dem Anblick der 
fo kenntlichen Reſte desjenigen, der ſo viel fuͤr den 
Ruhm Frankreichs gethan, bemächtigte ſich Aller eine 
tiefe Ruͤhrung. Um 3% Uhr verkuͤndeten die Kano⸗ 
nen der Forts, daß der Leichenzug ſich nach der 


Stadt Jametztown in Bewegung geſetzt habe. Die 


Miliz und die Garhifon gingen dem Wagen voranf, 
die Generale Bertrand und Gourgaud und die Her⸗ 


Da Herr von Chabot der Re⸗ 


Erwartung gut erhalten. 


ausgeworfen. 


deſſen Zipfel 


\ 


ren La Caſes und Marchand trugen; die Behörden 
und die Einwohner folgten dem Zuge. Die Kano⸗ 
nen der Fregatte beantworteten die Schuͤſſe der Forts 


von Minute zu Minute; ſeit dem Morgen waren dis 


Raaen entblößt, die Flaggen auf halbem Maſt und 


alle, ſowohl Franzoͤſiſche als fremde Schiffe, ahmten 


die Zeichen der Trauer nach. Als der Zug am Quai 


erſchien, bildeten die Engliſchen Truppen ein Spas 


lter, und der Wagen naͤherte ſich langſam dem 
Strande. Am Meeres⸗Ufer, da, wo die Engliſchen 
Linien endigen, hatte ich die Offiziere des Franzoͤſi⸗ 
ſchen Geſchwaders um mich verſammelt. In tiefer 
Trauer und mit entbloͤßtem Haupte erwarteten wir 
die Ankunft des Sarges; zwanzig Schritte von uns 
hielt derſelbe an, der General⸗Gouverneur näherte‘ 
ſich mir und übergab mit, im Nomen ſeiner Regie⸗ 
rung, die Aſche des Kaiſers Napoleon. Sogleich 
wurde der Sarg in die Schaluppe der Fregatte her⸗ 
abgelaſſen, und nun fühlten ſich Alle aufs tlefſte ers 
griffen, denn der Wunſch des ſterbenden Kaiſers be⸗ 
gann, ſich zu erfüllen: feine Aſche ruhte unter der 
National» Flagge. In dieſem Augenblicke verſchwand 
jedes Trauerzeichen. Dieſelben Ehren, mit denen er 
im Leben empfangen worden, erwies man auch ſei⸗ 
nen ſterblichen Ueberreſten, und unter dem Kanonen⸗ 
donner der Schiffe, die mit ihren Flaggen geſchmuͤckt 


und deren Mannſchaften auf den Raaen waren, fuhr 


die Schaluppe, von den Boͤten aller Schiffe beglel⸗ 
tet, langſam nach der Fregatte hin. Am Bord an⸗ 
gekommen, wurde der Sarg von den auf dem Quar⸗ 
terdeck in zwei Reihen aufgeſtellten Offizieren em⸗ 
pfangen und auf ein Trauer⸗Geruͤſt niedergeſetzt. 
Sechzig Mann, von dem alteſten Lieutenont der Fre⸗ 
gatte kommandirt, bildeten die Ehrenwache. Obgleich 
es ſchon ſpaͤt war, ſo würde doch der Segen ge⸗ 
ſprochen, und die Leiche blieb die ganze Nacht hin⸗ 
durch ausgeſtelt; der Herr Almoſenier und ein Of⸗ 
ſizier wachten bei derſelben. Am 10ten um 10 Uhr 
Morgens verſammelten ſich die Ofſiziere und die 
Mannſchaften der Franzoͤſiſchen Kriegd- und Hans 
delsſchiffe am Bord der Fregatte, wo ein feierlicher 
Trauer⸗Gottesdienſt ſtattfand. Nach Beendigung 
deſſelben wurde die Leſche in das Zwiſchendeck hin⸗ 
abgelaſſen, wo ein Trauergeruͤſt errichtet war. Um 


Mittag war Alles vorüber und die Fregatte fegelfers 


tig; allein die Anfertigung der Protokolle erforder 
zwei Tage und erſt am 18. Oktober Morgens ns 
ten die „Belle Poule““ und „die Favorite!“ unter 
Segel gehen. Auch der „Oreſte“ ging gleichzeitig 
nach ſeinem Beſtimmungsorte ab. Nach einer gluͤck⸗ 
lichen und leichten Fahrt habe ich heute fruͤh um 
fuͤnf Uhr auf der Rhede von Cherbourg die Anker 
j Genehmigen Sie, u. ſ. w. 
Der Capitain der „Belle oule“ F. d' Orléans.“ 
Die Nachricht von der nkunft der Aſche Napo⸗ 
leon's in Cherbourg hat die Spekulanten in Schrek⸗ 
ken geſetzt, da ſie fuͤrchten, daß die Beiſetzung zu 


z 


ernſten Manifeſtationen Anloß geben möchten Auch 
die Rede dez Herrn Bertyer dat große Senſation 
unter den Börſenmaͤnnern erregt, die an die Moͤg⸗ 
lichkeit einesz Sturzes des Miniſteriums vom 29. Ok⸗ 
tober zu glauben anfangen. Die Rente war daher 
ſehr ausgeboten, und ſchloßezu 78. 90. 


Die Gazette de Dauphine, wie faſt alle Journale 


des Namens „Gazette“, ein legitimiſtiſches Blatt, 
‚‚neröffentlicht folgenden Artikel: „Der neugeborne 
Sohn des Herzogs von Chartres (die legitimi⸗ 
ſtiſche Bezeichnung des Herzogs von Orleans) erhielt 
unter einem halben Dutzend anderer Namen auch 
den Namen Robert. Ein großer Theil des Publl⸗ 
blikums denkt leider bei dieſem Namen nicht an den 
Ahnen der Capetinger, Robert den Starken, ſondern 
an einen ſehr bekannten Charakter, der in neuerer 
Zeit den Namen Robert in Verbindung mit elnem 
andern Namen ſehr populair gemacht hat. Welcher 
Pathe iſt das!““ Der Staatsanwalt verſtand dies 
ſo, als habe das Journal den jungen Herzog von 
Chartres Robert den Teufel oder Robert Macaire 
nennen wollen, und ließ den Geranten vor dle Aſſiſen 
eitiren, weil er den König und deſſen Familie belei⸗ 
digt habe. Die Geſchworenen erklaͤrten aber: „Nicht 
ſchuldig! ““ 5 ö 
(Lharivari.) In Paris heißt es nicht mehr: „Hol' 
Sie der Teufel!“ (Que le diable vous emporte!) 
ſondern: „Frankreich ſei mit Ihnen!“ (Que la 
France vous protege!) 5 


Ein Naturforſcher meldet aus Aiguesmortes un: 


weit der Mündung der Rhone ein merkwürdiges mit 
den Ueberſchwemmungen zuſammenhaͤngendes Faktum. 
„Man ſah auf einer Sandbank inmitten des Waſ⸗ 
ſers alle Arten von Thiere, die ſonſt einander feind⸗ 
ſelig find, als wilde Ochſen (2), Pferde, Fuͤchſe, 
Wieſel, Kaninchen, Ratten u. ſ. w. dicht beieinan⸗ 
der ſitzen, ohne daß fie ſich einander Leid zufügten, 
und mitten unter ihnen waren eine Menge Schlan⸗ 
gen. — Ein Mann der ſich in einen hohlen Baum 
geſtuͤchtet hatte, konnte es nicht hindern, daß einige 
Schlangen ſich unter feine Kleider verkrochen. 
. Paris, vom 3. Dezember. f 
In Folge des Tadels, der fich allgemein gegen den 
Adreßentwurf der Deputirtenkammer ausſprach, hat 
die mit der Abfaſſung deſſelben beauftragte Cominiſſton 
jetzt bereits ſelbſt mehre Veraͤnderungen darin vor⸗ 
genommen und dieſe in der heutigen Sitzung der 
Kammer mitgetheilt. Nach den lithographirten Mache 
sichten ſoll der zweite urd dritte Abſchnitt der Adreſſe 
jetzt lauten: „Sire! Frankreich iſt heftig bewegt 
worden von den Begebenheiten, die im Oriente vor 
ſich gegangen find, Ew. Majeſtaͤt mußte waffnen. 
Dieſe Ruͤſtungen werden beibehalten werden. Außer⸗ 
ordentliche Credite find eröffnet worden, um die Koſten 
derſelben zu decken. Wir werden deren Verwendung 
wuͤrdigen, Frankreich, im Zuſtande des bewaffneten 


Friedens und voll des Bewußtſeins, Haste Glace 


wird uber die Aufrechthaltung des europalſchen Gleich⸗ 


gewichts wachen und nicht dulden, daß Hand daran 


gelegt werde; es iſt dies dem Range, den es unter 
den Völkern: einnimmt, und dere Ruhe der Welt, 
welche nicht weniger dabei bethelligt iſt als ſeine 
eigene Würde, ſchuldig. Wenn die Vertheldigung 
feiner, Rechte oder fein Einfluß es erfordert, ſprechen 
Sie, Sire, die Franzoſen werden ſich auf Ihre 


Stimme erheben. Das ganze Land wird vor keinem 


Opfer zuruͤckbeben. Die Mitwirkung des Volkes iſt 
Ihnen geſichert.!“ 

Der Moniteur veroͤffentlicht folgende, durch den 
Zuſtand der Atmoſphaͤre verzögerte telegraphiſche Des 
peſchen: „Toulon, 29. Nov. Marſchall Valse an 
den Kriegsminiſter. Die Expedition nach Medeah 
hat ſtattgefunden, ohne daß der Feind ſich unſerem 
Marſche widerſetzt haͤtte. Die Truppen find am 
22. November in ihre Cantonitungen zurückgekehrt, 
Das Wetter erlaubt keine neuen Bewegungen ꝛc.“ —. 
„Belida, 12. Novbr. Marſchall Valcze an den 
Kriegsminiſter. Das Expeditionscorps iſt geſtern 
nach Belida zuruͤckgekehrt, nachdem ed: glückliche Ope⸗ 
rationen gegen Miliana und in das Gebirge von 
Zickar ausgefuͤhrt. Mehrere Staͤmme ſind ſtreng 
gezuͤchtigt worden. Wir haben 5 Todte und 62 Ver⸗ 
wundete.“ n 

London, vom 2. Dezember. 

Die Ruͤſtungen in den Engliſchen Kriegs» Häfen 
dauern nach wie vor fort. Es ſind abermals ein 
Paar ſchwere Fregatten und einige Linienſchiffe zum 
Dienſt beordert. f 

Minifterielle Blätter melden, daß alle Soldaten 
der in Chatham befindlichen Depots von Regimen⸗ 
tern, welche in Oſtindien ſtehen, Befehl bekommen 
haben, ſich zur Elnſchiffung in drei Wochen bereit 
zu halten, um zu ihren Regimentern zu ſtoßen. 

Es ergiebt ſich, daß das Dampfboot „Praͤſident“, 
nachdem es am 2. Novbr. von Neuyork abgeſegelt 


war, eine Reihe furchtbarer oͤſtlicher Stürme antraf, 


während welcher das Schiff, das gerade gegen den 
Wind auſteuerte, einen ungewoͤhnlichen Aufwand von 
Kohlen machen mußte, der ſo zunahm, daß Capt. 
Keane berechnete, fein Vorrath wurde zur vorhaben⸗ 
den Reiſe nicht hinreichen, und es das Gerathenſte 
ſei, nach Reuyork zuruͤckzukehren. Nach dem Bes 
richte des Ingenieurs war der. tägliche Verbrauch von 
Kohlen zwiſchen 23 und 26 Tons. Auch wurde dle 
Beſatzung des Schiffes durch die Keihe von Stuͤr⸗ 
men an Kräften ſehr erſchoͤpſt, gerade zu einer Zeit, 
wo die Kräfte der ganzen Mannſchaft in Anſpruch 
genommen werden ſollten. In Zukunft wird einem 
Mangel an Kohlen, ſo wie an Haͤnden, vorgebeugt 


werden. Der tägliche Kohlenverbrauch des Schiffes 


vom 2. bis 9. November belief ſich auf 35 bis 40 
Tounen täglih, = 3 


Commodore Napier wird von einem hieſigen Blatte 
als ein hoͤchſt verdegener und uuternehmender Krie⸗ 
ger geſchildert, der mit dieſen Eigenſchaften zugleich 
große Gewandtheit und kluge Berechnung verbinde. 
Er ſpielte ſchon im letzten Amerikaniſchen Kriege eine 
bedeutende Rolle, wo er und Capilain Gordon ihre 
Fregatten durch tauſend Hinderniſſe den Potomar 
hinauf bis an die Stadt Alexandria fuͤhrten, deren 
Magazine fie zerſtoͤften. In einem Gefecht, welches 
ſie bei dieſer Gelegenheit mit den Amerikanern hat⸗ 
ten, erhielt Napier einen Flintenſchuß in den Nacken, 
wovon er noch eige vorgebeute Haltung des Kopfes 
hat. Bekannt If ſein Sieg in Dom Pedro's Dien⸗ 
ſten über die Flotte Dom Miguel's am Cap St. 
Vincent. In Syrien war er einer der Erſten, die 
das Land betraten; er arbeitete in Hemdsaͤrmeln in 
den Schanzgraͤben mit und half das Belagerungsge⸗ 
ſchütz aufſtellen. Die Einnahme von Sidon fol er 
dem Admiral Stopford mit folgenden lakoniſchen 
Worten gemeldet haben: „Sidon iſt unfer, ich bin 
ſehr ſtaubig und ſehr hungrig.“ Charles Napler ift 
jetzt 54 Jahre alt; er wurde am 6ten Mär; 1786 
zu Falklik in Schottland geboren, wo ſeine Familie 
ſeit langer Zelt ihten Wohnſitz hat. =. 
Aus dem Gefangniſſe der Queens⸗Bench wurde 
dieſer Tage, nach ziemlich langer Haft, der jule 
Advokat Hr. Dunn entlaſſen, ein exentriſcher klaͤn⸗ 
der, der dieſe Gefangenſchaft beſtehen mußte, weil 
er die reichſte Erbin Englands und vermuthlich Eu⸗ 
ropa's, Miß Angela Burdett⸗Coutts, Sir Fr. Bur⸗ 
dett's Tochter, mit feinen verliebten Zudtinglichkeiten 
behelligt, ja ſich einmal uneingeladen, in ihr Schlaf⸗ 
zimmer eingeführt, dann aber die geforderte ſtarke 
Buͤrgſchaft für Haltung des Friedens nicht hatte er⸗ 
legen können. Der Oberrichtet, Lord Denman, ent⸗ 
ließ ihn ohne Cautjon, wogegen der General⸗Proku⸗ 
rator vergebens Einſpruch that. 5 5 
Reuyork, vom 10. November. 
Das Dampfſchiff Praͤſivent hat wegen unzureichen⸗ 
den Kohlenvorrathes wieder umkehren möͤſſen und 
wird morgen von neuem abgehen. Dies giebt mir 
Gelegenhelt, Ihnen noch mitzuthellen, daß es kelnem 
Zweifel mehr unterliegt, die Praͤſidentenwahl werde 


auf General Hartiſon ſtatt des jetzigen Dräfidenten , 


van Buren fallen; alle bis jetzt bekannten Hauptwah⸗ 
len find in dieſem Sinn ausgefallen. Da die Stim⸗ 
menzaͤhlungen jedoch noch nicht vollſtaͤndig ſind, ſo 
theile ich en einſtweilen nur mit, daß von den 
148 Stimmen, unter den uͤberhaupt abzugebenden 
2904 Stimmen die Majorität gewaͤhren, fo weit es 
am 11 Nov. in Philadephia bekannt war, General 
Harriſon bereits 207, van Buren erſt. 18 erhalten 
hatte. Unſere Zeſtungen, alle Geſpraͤche und das 
ganze Leben iſt davon voll, und es ſteht uns nun im 
„März eine vollſtaͤndige Adminiſtrationsveränderung 
bevor. Ob aber die Folgen dleſer Veränderung fo 


geſtuͤrzt hat. 


aufnehmen kann. 


wegen der hohen Courſe, 510 auf Parls, 
Baarſummen weggeſendet worden find. 


und damit ihre Activa zu 8 
Probente bezahlen zu konnen. Mancher Fabei⸗ 


ſegensreich für das Land fein werden, als Harkiſon's 
Freunde und glauben machen wollen, iſt ſeht zu be⸗ 
zweifeln. Das Unglͤͤck des Landes und die Gaut⸗ 


utſache der Kriſis liegt in dem ungleichmaͤßigen Werthe 


Es beſtehen in den Vereinigten 
Staaten zu viel Banken, jetzt 1015 mit einem Ca- 
pitale von etwa 300 Mill. Doll., die unter der Aufſicht 
der einzelnen Staaten, viele auch gar keiner Aufſicht 
unterworfen ſind. 
daß eine Nationalbank, womit 
rals Harriſon Allez gut machen will, unter 


des Papiergeldes. 


die Partei des Gene⸗ 
allen ein 


richtiges Gleichgewicht zu Wege bringen kann. Wir - 


haben ja nicht uͤber Mangel, fondern über zu viel 
Bankcapital zu klogen, und wie kann das Uebel alſo 
dadurch, daß noch eine neue Nationalbank ins Leben 
gerufen und das Bankeapital dadurch wieder ver⸗ 
mehrt wird, beſeitigt werden. Daß General Jackſon 
die frühere United States Bank nicht fortdauern 
ließ, war ein großer Fehler; er Hätte, wenn dleſelbe 
über ihre Privilegien hinausging, ihr Feſſeln anlegen 
ſollen, um fie zu zwingen, den geraden Weg zu gehen, 
dann waͤren die vielen neuen Banken nſcht entftana 
den (denn 1830 exiſtirten in den Vereinigten Stage 
ten nur 330 Banken) und die Vereinigte⸗Staaten⸗ 
bank baͤtte, nachdem fie aufgehört, Nationalbank zu 
ſein, nicht auf die wilden Spekulationen eingehen 
können, wodurch ſie ſich und das Land ins Ungluͤck 
Herr Biddle, ihr: früherer Praͤſident, 
wollte ſich als Retter des Landes zeigen, unterftüßte 


ſchwankende Etabliſſements über die eignen Kraͤfte 


der Bank hinaus, und verwickelte diefelbe dergeſtalt, 
daß fie, wenn ihr keine Hülfe von England 
zu Theil wird, ibre Baarzahlungen nicht wieder 
Es haben ſich zu dieſem Zwecke 
die Herren Jaudon als Agent, Brown und Alſop 
als Direktoren der Bank, nach Europa eingeſchifft, 
um eine Anleihe zu machen. Man bezweifelt hler 
jedoch, daß es denſelben gluͤcken werde, da ſie keine 
genügende Sicherheit anzubieten haben. Ziemſich 
allgemein fürchtet man hier wieder Geldmangel, da 


Schon ſeit 
Monaten hat jedes Packetſchiff 1 — 200,000 Doll. 
mitgenommen; die Burgundy vom 8. November 
nahm ſogar eine Milllon mit. Wir ſehen deshalb 
wieder einer ſehr trüben Zeit entgegen, und man darf 
in Europa ja nicht glauben, daß die Kriſts ſchon be⸗ 


endigt ſti; zu keiner Zeit war es wohl noͤthlger, dort 
im Ereditgeben vorſichtig zu fein. Ich könnte Ihnen 
mehrere, ſelbſt Deutſche Haͤuſer nennen, die vor einem 
Jahre noch des beſten Credits genoſſen und ſetzt keine 


10 Proc. bezahlen können. Man ſpricht ſogar von 
mehreren, die deshalb Agenten und Aſſocſes mit 
Auftraͤgen nach Europa geſendet haben, um von 
Fabrikanten Wgare ohne Acereditiv zu bekommen 
u vermehren und beſſere 


Wle laͤßt ſich nun wohl erwarten, 


bedeutende 


kant, der jetzt Aufträge ohne Accreditiv in einer 
See⸗ oder Wechſelſtadt annimmt, wird nur frühere 
Forderungen bezahlen helfen. Ob unter ſolchen Um⸗ 
ſtaͤnden der Wechſel der Verwaltung am 4. März fo 
bald gute Folgen haben kann, laͤßt ſich um fo mehr 
bezweifeln, da es ungewiß iſt, ob General Harkiſon 
die Majoritaͤt im Congreſſe für ſich haben wird. Im 
Gegentheil werden ſeine Handlungen ſehr gelaͤhmt 
werden, denn der Praͤſident der Vereinigten Staaten 
kann zwar den Congreß außerordentlich zuſammen⸗ 
berufen, aber weder aufloͤſen noch vertragen; uber 
ſeine Vertagung beſtimmt der Congreß ſelbſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin. Am 7. d. M. brach in einem Haufe am 
Roßmarkt Feuer aus, welches dadurch entfland, daß 
Spaͤhne in einer Kammer neben der Küche Feuer 
gefaßt hatten; die Loͤſchung wurde ſchnell bewirkt. 
— Am Sten erhaͤngte ſich ein alter Maurergeſell. 


Ehrenög (Neutraer Komitat.) Zwei nach Krems 
nitz zu Fuß wandernde Juden nahmen ſich hier im 
Orte einen des Weges kundigen Begleiter, der fie, 
um an dem Orte ihrer Beſtimmung früher anzukom⸗ 
men, auf einem Fußwege übers Gebirge leiten ſollte. 
Nachdem der Geleitelohn Früher noch ausgedungen 
uud berichtigt wurde, begab man ſich auf der Reiſe 
und wanderte wohlgemuth durch einſame, duͤſtere 
Fichtenforſte dem Meifeziele immer naͤher; kaum 
mochte die Hälfte eines beſchwerlichen Waldpfades 
erreicht worden fein, blieb det Führer: etwas zuruͤck, 
und verſetzte dem einen der nichts Arges ahnenden 


Jorgeliten einen fo derben Schlag auf den Hinter⸗ 


kopf, daß der Getroffene todt zur Erde ſankz der ans 
dere Reiſende floh. beftürzt von dem Orte, wo fo 
Schreckliches geſchah, murde aber leider von dem 
flinkeren Bauer eingeholt und gleichfals mit einen 
Knuͤttel getödtet. Der beutegierige Mörder.” raubte 
nun alle Baarſchaft ſeiner Opfer, bedeckte ſolche dann 
mit Tannenreiſig und entfernte ſich von dannen, um 
bald darauf in der nächſten Kneipe dieſe ſchaͤndlich 
erworbene Beute in Saus und Braus zu vergeuden; 
doch hier ereilte die ſtrafende Nemeſis den ruchlöfen 
Moͤrderz einige, im viehiſchen Rauſche unvorſichtig 
geſprochene Worte, theils aber mehrere an Waͤſche 


und Kleidern des krunkenen Moͤrders geſehene Blut⸗ 


ſpuren, ließen Verdacht ſchoͤpfen. Die Dorfobrigkeit 
ließ ihn daher mit Stricken binden und überlieferte 
den Böſewicht in das graͤfl. Palffyſche Schloßge⸗ 
faͤugniß zu Balmocz, wo er nach kurzem Benevolum 
bie eben vollbrachte That mit allen dabei Statt ge⸗ 
habten naͤheren Umſtaͤnden freiwillig eingeſtand. 


Die Schleſ. Ztg. ‚enthält einen „Monolog an 
dle Breslauer Laternen“, der guch an andern 
Orten paſſend erſcheinen konnte? Da; ftehe ich nun 
in der Geiſterſtunde unbemaͤntelt auf offenet Straße, 
ausgeſchloſſen vor meiner eigenen Thur, und wie 


Eigentlich 
Dfe haben 
ſchuld, ihr koͤnnt euch auch gar nicht um unſer eins köͤm⸗ 
Ihr habt Nabrungsſorgen genug, wie 


ihr euch abfo ndert, 


jener ſtatt des Zaumes den Schweif, 
ftart des Hausſchluͤſſels den Bodenſchluͤſſel ergriffen. 
Mein ſeliger Großvater hatte ſchon recht, wenn er 
ſagte: „Zwei Frauen in demſelben Quartier, zwei 


Arzenelflaſchen auf demſelben Btette und zwei Schlüfs. 


ſel an demſelben Haken geben immer zu Irtrungen 
Anlaß.““ Por Aerger habe ich nun auch den Klin⸗ 
gelzug abgeriſſen. Wie das wieder regnet, wie der 
Wind heult! Keine Seele ringsum! Halt! Sitzt 
nicht dort Jemand? He, Nachtwaͤchter! — er ant⸗ 
wortet nicht. Sei er doch fo barmherzig und ſchließe 
er mir die Thür auf! — er rührt ſich nicht; ich 
habe mich getaͤuſcht, es iſt der Eckſtein, mit dem 
die Laterne dort liebaͤugelt, Ja, ihr lieben Laternen, 
ihr habt's da oben gut, ihr ſitzt in eurem wohlver⸗ 
mabrten gläfernen Haufe ſo warm und habt zwei 
Schirme, ich aber kelnen bei dieſem Wetter! Wie 
ſehen dieſe Stiefeln aus, die noch obendrein waſſer⸗ 
dicht ſein ſollen, ſo dicht, daß ſie, wie Blutegel, das 
Eingeſogene gar nicht mehr von ſich lafſen. Und 
dieſe Beinkleider! Ja ja, das thut die Verblendung; 
man denkt, was glänzt, iſt ſolide auch; man tritt 
furchtlos zu und ſinkt in die pontiniſchen Sümpfe! 
ift man doch ſich ſelbſt ſchuld: alle Suͤm⸗ 
ja Itrlichter, und ihr Laternen ſeid nicht 


mern. 
das bei ſo hoher Stellung nicht ſelten iſt, und dann 
weiß man ja, daß manches jugendliche aus Mangel 


e len, ba lieb. Und ihr müßt 


'on viel leiden, da ihr Separatiſten ſeid, weil 
f unexleuchtet. Aber dieſe Abſon⸗ 
derung unter euch, dieſes Einſiedlerleben, iſt ja bei 


euch nur ein edles Streben; denn jede von euch will 


ihr Licht beſonders leuchten laſſen, und wenn dadurch 


auch zuwellen ein qui pro quo ſtattfindet, wenn 


3 B. bei Abend zwei Wagen in der Stadt ſich ver⸗ 


fahren, oder ſich gar in die Rader fahren, fo iſt das 
ein 9 Verfahren, was euch gar nicht tuſchi⸗ 
ten muß. Mein, meine Verehrteſten, bleibt nur im⸗ 


mer beim Alten, leuchtet nicht, abet ſcheint, denn 
der Schein gilt ja Ales in der Welt, 


und wenn ihr 
mit eurem Schattenſpiel ſchoͤn thut und beim Fluͤ⸗ 
fern der Zepbprlüfte hin⸗ und hergaukelt und tänzelt 
und verſchämt aufs und abwärts blinzelt, fo ift ja 
das keine Coquetterie von euch, denn ſeht, eine Co⸗ 


quette will viel ſcheinen, ihr abet ſcheint wenig; eine 
Cogquette iR immer geputzt, ihr das Gegentheil. Sieh 


da, der Machtwaͤchter! Nein, es iſt 
fterladen, den der Wind bewegt. 
ternen, fo die ganze Nacht im Wind und Wetter 
zu baumeln! Wer kann ſich wundern, wenn ihr Lan⸗ 
geweile habt, wenn ihr ſchon um 11 Uhr vor Müuͤ⸗ 
digkeit mit den Augen blinzelt und um 12 Uhr ſchon 
elnſchlaft und die Augen zudräct, wie ein Kind, 
eingewlegt in feiner Wiege. Schlaf! Ihr ſeufzt! 


nur ein Fen⸗ 


Ach jetzt verſtehe ich euer melancholiſches Fluͤſtern 


a habe ih 


O, ihr armen La⸗ 


und Jammern, wenn der Wind euch hin und her 


ſchaukelt, und das Lebens flaͤmmchen zuſammen⸗ 


ſchrumpft und beigebens grebt, aus dürtem Docht 
den letzten Tropfen begierig aufzuſaugen. Das iſt 
nicht Schlaf, das iſt wie die Auszehrung, es iſt 
mehr als das, es iſt ſchrecklicher, es iſt der Tod des 


Verſchmachtens! Ach idy bin gerührt, das Augen⸗ 


waſſer dringt mir durch die Wimpern und das Re⸗ 
genwaſſer durch den Ueberrock; lch bin ſehr geruͤhrt, 
ſehr erweicht! O, arme Laternen, werft doch nicht 
fo grauſig rieſenhafte Schatten, denn dleſe Nacht ift 
ohnedies ſchon fuͤrchterlich ſchauerlich! O, redet doch, 
ſeht mich doch an! ich thue euch nichts, warum thut 
ihr denn ſo finſter? Ich will ja gern zu eurer Er⸗ 
heiterung beitragen, ich will euch ſogar unterhal⸗ 
sen, das heißt mit Worten, denn mit Geld kann ein 
Einzelner euch nicht aufheitern, und Geld fehlt ja 
an allen Enden und darum fehlt auch ihr an allen 
Enden und Ecken. Aber warum beklagt ihr euch 
nicht? Fuͤrchtet Ihr, man wuͤrde euch zur Ruhe vers 
weiſen, oder mit Gaslicht bedrohen! Wißt ihr nicht, 
daß bei allen oͤffentlichen Lieitationen dem Mindeſt⸗ 
fordernden zug ſchlagen wird? und feid ihr nicht in 


euren Forderungen eben fo beſcheiden, als das Gas⸗ 


licht uͤbertrieben fordert? Könnt ihr nicht uͤberdies 
privatim mit dem Monde unterhandeln, daß er all⸗ 
nächtlich von 12 Uhr an fein Licht euch zur Dispo⸗ 
ſition ſtellt; ſo koͤnntet ihr immer um 12 Uhr aus⸗ 
gehen, wenn der Mond aufgeht. Er wird gewiß 
‚ein Einſehen haben, zumal wenn ihr ihm bei den 
geſetzlichen Mondfinſterniſſen keine Abzüge macht. 
Oder koͤngt ihr nicht, je ſechs, mit Kießlings Om⸗ 
ntbus, oder mit dem „Merkur“ allabendlich durch 
die Stadt fahren und wenigſtens momentan die 
Hauptſtraßen ſolide beleuchten? So führet ihr von 
einem Ende zum andern; von 5 Uhr Abends bis 
6 Uhr: früh find 13 Stunden, macht pro 6 Laternen 
Fahrlohn: 1 Thlr. 18 for. Wenn ihr dann auf 
einem Kreuzwege euch begegnet, gegenfeitig euch hell 
ind Geſicht leuchtet und euch erkennt, was jetzt uns 
möglich. ift, und ihr euch zuruft: „Guten Abend, 
Laternen, wie geht's?“ „Danke beſtens, gut!“ und 
dann hui, vorüber! waͤre das nicht praͤchtig? Nun, 
Gott ſei Dank, da kommt der Nachtwaͤchter! 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Abende 


8 Morgens Mittags 

5 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 

Barometer nach T 8. 28, 05/7/78, — [2871.97 
Pariſer Maß. 5 9 27% 11,0% 28“ 0,½½%8““ 2.0% 
Thermometer 7 8. — 2,5 0° | 3,00 
nach Reaumur J 9. — 485 — 2.3 — 1.00 


dungen. 
hr erfolgte glackliche Entbin⸗ 
liſe, geborne Buſch, von 


N Ent bin 
Die heute früb um 11 U 
dung feiner lieben Frau, E 


einem gefunden Knaben, beehrt ſich Freunden und Be⸗ 

kannten Hiermit ergebenſt anzuzeigen 

0 8 Friedrich Dreher. 
Croſſen, den Sten Dezember 1840. 
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Todesfälle. 


In Glaubengfreudigkeit ging heute früh um 3 Uhr, 
nach einem achtwoͤchenilichen Krankenlager, unſer geliebte 
Gatte und Vater, der Lehrer C. F. Schultze, im 
53 ſten Jahre ſeines vielgepruͤften irdiſchen Lebens, zur 
ewigen Ruhe ein. Dieſe traurige Anzeige widmen ihren 
Freunden und Bekannten mit tiefberrübtem Herzen, um 
ſtille Theilnahme bittend, 

die hinterbliebene Wittwe und Kinder. 
Stettin, den gten Dezember 1840. 


Berfpätet.) Am aten Dezember, Morgens 4 Uhr, 
verſchied die verwittwete Juſtiz⸗Naͤthin Witicho w, geb. 
Elling, auf ihrem Gute Mellenthin bei Uſedom im 
76ften Lebensjahre am Schlagfluſſe, welches wir mit bea 
teübtem Herjen hierdurch anzeigen. 8 5 

N Die Hinterbliebenen. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


222082222292 
Erfrorene "Hände und Füße ver⸗ 3% 
5 pflichte ich mich durch mein Froſtmit⸗ 8 
3 tel in drei Tagen gründlid) und ohne 8 
33 die mindeſte Gefahr zu vertreiben. Der 3 
2 Hühneraugen- Operateur Quednau, 83 
e Breiteſtraße No. 403, 1 Treppe hoch. 38 
e e eee 
2 Zu dem bevorstehenden Weihnachtsfeste em- 
pfehle ich mich zur sauberen und geschmackvollen 
Anfertigung aller Papp - Arbeiten, mit und ohne 
Stickerei. Ph. Collignon, 
Frauenstrasse No, 922. 


FFCFFFCCpCCCCC state 
Dem geehrten Publikum mache ich die ers 
# gebenfte Anzeige, daß ich meinen Wohnort von Ber⸗ 
*lin nach Stettin verlegt, und mich hier als Kleider⸗ £ 
2 macher %tabliet habe. Ich empfehle mich deshalb z - 
2 jur Anfertigung ganz moderner Militait⸗ und Civil⸗ £ 
2 Herrenkleider, und verſpreche auch zugleich, Jeder⸗ 
* mann auf Verlangen das dazu erforderliche Tuch auf 
1 das reellfte und billigſte zu liefern, und bitte daher 
2 ganz ergebenſt, mich mit geneigtem Zuſpruch zu be⸗ - 
ehren. Beiermann, Schuhenſtraße No. 342. . 
FFF rk ak Hola 


Kn o ch en, 
zum Thaler und darüber pro Ser. nach Qualitat, kauft 
die Produkten⸗Fabrik in Pommerensdorf bei Stettin. 

Carl Hieſch. 
ax Für Zahnpatienten 7 
bin ich täglich des Morgens bis 113, des Nachmittags 
bis 33 Uhr in meiner Wohnung beſtimmt anzutreffen. 

. 2 M. Seligmann, prakt. Zahnarzt. 


* * 


6 Am Sonntag den 13ten d. M. eröffne ich me. Jg der Peters, und Pauls⸗ Kirche: 8 
nen Weihnachts⸗Verkauf von Conditorei Waaten, und Herr Prediger Succo, um 9 U. 8 


verkaufe dieſelben zu den billigen Preiſen wie im vorigen „Prediger Hoffmann, um 2 1, 5 
Jahre, namentlich Königsberger Marcepan in Kiſten und In der Johannis⸗Kirche: 
einzelnen Stücken, feines und eine geringere, ſehr billige Herr Divſſions⸗Prediger Budy, um 83 U. 
Sorte Confekt, Figuren = Confekt, Macxonen' von allen „ Paſtor Brunnemann, um 101 U. 
Sorten, gefüllte und gewöhnliche Bonbons, gebrannte Prediger Teſchendorff, um 23 ll. . 
Mandeln, feine fransöſſſche Pfefferkuchen, Zuckerkuchen Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr han 
in Paqueten, Zucker nüſſe, ord. Pfefferkuchen, auch bunte Herr Paſtor Brunnemann. . 8 
Pfefferkuchen mit Namen. In der Gertrud⸗Kirche; 
Der Conditor F. W. Keyſer, Herr Prediger Jonas, um IA, a 
breite Straße No. 371. Prediger Jonas, um 2 1, — 
———— — ——ñ ͤ¶́w 


Mit dem Schiffe Catharina Maria, Capt P. Behnck, 


8 Getreide ⸗Markt⸗preiſe. 
von Amsterdam gekommen, sind an Ordre abge- N Preife 


Stettin, den 9, Dezember 1840. 


laden: von Hackenson, Jansen & Comp, 5 8 
SR G. E. E. 25 Stück Käse; Weiten, Thlr. 19% far, bis 1 Tbl. 211 ſgr. 
die mir unbekannten Herren Empfänger werden er- 822 ss 2 : 285 5 = 1 8 287 85 
sucht, sich schleunigst zu melden, ö afer 8 — 20 ee x 
. | ' = — 227 « 
OS F. Cramer, Schiffs- Makler. een 1 „ 1 „15 
Pfefferkuchen und Wachs⸗Waaren⸗ Fonds- und Geld- Cours. ] Preuss, Cour. 
1 = Et SELL S Sohn in Landeberg 5 SEES — — 
4. W. dom 12ten d. M. an bei > ; Zins“ | Brfe, | Geld. 
: Otto Hoffmann, breite Straße No, 350. n 
Der Verkauf der taata-Schuldseheine ., 4 1035. 1035 
5 Pfefferkuchen 8 Preuss. Engl. Obligat, v. 1830. 4 100 — 
5 Prämien-Scheine d. Sechandl, . „| — | 783 | 772 
han: 195 5  Kurmärk. Obligat, sn. lanf. Coup. | 3} 102% or 
3 onditorel)- Waaren ‚ - Neumärk, Schuldverachr. ..,..] 33/1092 1015 
BEN ‚ Miethe aus Halle in Potsdam Berliner Stadt- Obligationen 1 103". 102 
1 1 i 100 1910 5 ah A h 190 5 5 i 
et in dieſem Jahre oberhalb der Schuhſtraße No. iger ; 055 —— —— — 
Rn und wird in nächfter Woche feinen Anfang nehmen. Westpreuss, Pfandhr. „ 4351014 1014 
Stettin, am Itten Dezember 1840. 0 r. Herz, Pesensche Pfandbr, 4. — 104 
= 1 5 none . fit neue u ea 7 — 1015 
de Darmonie⸗ Mufti 2 ommersche do. 33) — 1028 
morgen Abend, wozu einladet J. N. Herbſt. Su ss e as. er 3 1033: 1075 
Bei guͤnſtigem Wetter iſt am kommenden Coupons u, Zins-Scheine der Kur- 2 
Sonntag, fo wie an jedem folgenden, Unterhaltungs⸗ und Neumark «4 = | 974 961 
Muſik bei mir im Garten⸗Lokal, wozu ich um recht zahl- Act ien, 
reichen Beſuch von jeder honetten Geſellſchaft bitte. ‚Berlin-Potsdam, Eisenb. ...., 5 129 127 
a 5 Fr. Büttner, im Concordis-Garten. do., do. Frior.-Act. 41 — 1!102# 
. Magdeb.-Leipz. Eisenb. . .. 1063 Be 


Mehrere Penſtongire können zu Neujahr unter annehm⸗ do %, Sor, Kct. —. — 12 
lichen Bedingungen bei einer anſtaͤndigen Familie unter⸗ Berlin Anh. Eisenbz. 4 101 


gebracht werden; wo? erfährt man in der Zeitungs⸗ Genc el 05 5 
Erpepiton. EIER : - Neue u „ HAN EEE De 100 = 
Eine Zink⸗Badewanne wird zu kaufen geſucht Friedrichad'orrr — 131 13 
Sobanniss Klofter No. 192. 5 . r 91 65 
„Am 3. Advent, den 18, Dezember, werden in den f = Ff 77 17 
hieſigen Kiechen Piedigen : a Auf die der heutigen Zeitung beige- 
yon 901 8 ale fügte. Beilage, betreffend wer 
err Prediger almıe, um D elle ende; wir} 22 x ae 2 IB \ 
Dt en Vorbereitung. am Sonnabend um 23 ll. f Bücher 2 und Musikalien, . 
2 Homer g Rath uw, a um 103 machen wir ein respectives Publikum er- 
dich de eto . gebenst aufmerksam. Zu geläligen Auf. 
Herr war 1 25 U. trägen empfehlen sich i 
„Kandidat ufahl, um 11 U. 7 9 20. 8 8 \ N 
Die Beicht:ludat am Sonnabend um A Uhr hen,. Perd. Müller & Comp., 


im Börsengebäude. 


Herr Paſtor Schünemann, 8 
f ‚Hierbei zwei Beilagen. 


Y 


Erſte Beilage zu No. 


Das 


148 


unn 8 ; 
Gfficielle Bekanntmachungen. 


5 Bekanntmachung. 

Es ſoll die Reparatur der Dienſtwohnung des Berg⸗ 
und Torf⸗Inſpekiors Lenz zu Carolinenhorſt auf Koͤnigl. 
Koſten ausgeführt werden, und find dazu incl, Holzwerth 
130 Thlr. 10 for. 5 pf. veranſchlagt. Zur Uleberlaſſung 
dieſer Reparatur am Mindejtfordernden iſt ein Termin 
ö auf den 18ten d. WM., Vormittags 10 Uhr, 
in der Wohnung des unterzeichneten Baubeamten, ange⸗ 
ſetzt worden, wozu diejenigen eingeladen werden, welche 
die noͤthige Sachkenntniß haben und im Termin die er⸗ 
forderliche Sicherheit mit $ des Betragens der Repara⸗ 
tur⸗Koſten leiſten konnen. RE 
Im Termin werden die Anſchlaͤge und die nähern Be⸗ 
dingungen zur Anſicht vorgelegt werden. 

Stettin, den öten Dezember 1340. 
> Henck, Oberbauinſpektor. 


ET Bekanntmachung. \ 
Ste bevorftebende Theilung des Nachlaſſes des am 
Ziſten Juli d. J. 8 hieſigen Kaufmanns Carl 
Ludwig Eckardt und die Aufhebung der unter der Firma 
Carl Ludwig Eckardt hier 1 Handlung, wird 
in Gemaͤßheit der Vorſchrift des $. 137 ff. Tit. 17. 
Thl. I. des Allg. Landrechts hierdurch bekannt gemacht. 
Breslau, den 20ſten November 1840. 3 

Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. 


Bei dem Bürger Haescke auf der hieſigen Wyck 
No, 57 haben ſich am 20ſten November c. zwei fremde 
halbjaͤhrige Schweine eingefunden. 


Der Eigenthämer wird aufgefordert, ſich binnen vier 


Wochen hier, ſpaͤteſtens am dten Januar k. I., auf dem 
Stadtgerichte zu melden und auszuweiſen, widrigenfalls 


die Schweine dem Finder zugeſchlagen werden. == 


sten Dezembet 1840. g g 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 

8 — ä . * — „ * | 
Sicherheits⸗ Polizei. 
JW 5 - 

Der nachſtehend naher bezeichnere Musketier David 


Gollnow, den 


Grabowsky von der tſten Compagnie 2lſten Infanterie⸗ 


Regiments, in Saresle, dem Graudenzer Kreife der 
Provinz Weſtpreußen, am 12ten Januar 1847 geboren, 
und feit dem 3oſten Oktober 1840 Soldat, hat ſich am 
Zten d. Mis, aus der Garniſon heimlich entfernt. 

Alle Militair⸗ und Civilbehörden werden daher dienſt⸗ 


ergebenſt erſucht, auf den zc. Grabowsky gefaͤlligſt zu vi⸗ 


glliren, ihn im Betretungsfalle und unter ſicherer Eskorte 
an das unterzeichnete Commando hieher, oder an eine 
näher belegene Feſtungs⸗Commandantur tranportiren zu 
laſſen. Stargard, den öten Dezember 1840. 5 
Commando des (ſten Bataillons 2iften In⸗ 
flantetie-Regiments. Gr. o. Roedern. 
Signalement: Der Musketier David Grabowsky 
iſt 23 Jahr 10 Monat alt, aus Sarosle, im Kreiſe 
Grandenz der Propinz Weſtpreußen gebürtig, evangell⸗ 
ſcher Religion und 5 Zoll groß. Er hat dünkelblondes 


5 


der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 11. Dezember 1840. 5 ’ 


Haar, runde Stirn, blonde Augenbraunen, graue Augen, 
eine gebogene Naſe, einen gewöhnlichen Mund, geſunde 
und bollzaͤhlige Zähne, einen entſtehenden Bart, ein run⸗ 
des Kinn, geſunde Geſichtsfarbe, mittlere Geſtalt, ſpricht 
polniſch und gebrochen deutſch. 8 

Bekleidet war derfelbe mit einer Feldmütze, ſchwarzen 
Halsbinde, einer Montirung, grau tuchenen Dienſthoſen 
und Militair⸗Stiefeln. 


Literariſche und Keinſk⸗ Anzeigen. 


„Neueſte und ſchoͤnſte 
Feſtgeſchenke fuͤr die Jugend, 

erſchienen bei Carl Hoffmann in Stuttgart. 
Welt, die, in Bildern, ein Weihnachtsbuch für 


Kinder. Mit mehr als 300 Abbildungen. 4. Schwarz 
1 Thlr. Kolorirt 1 Thlr. 15 for. 


Hoffmann, Fr., Sprichwoͤrter⸗Waͤldchen. 
Mit 40 Bildern, geb. 1 Thlr. 5 
Bilderbuch, neues, zur Belehrung und Unterhaltnug. 
30 illum. Tafeln mit Text. Fol. geb. 2 Thlr. 19 ſhr. 
Hoffmann, Fr., großes Fabelbuch fur die Ju⸗ 
gend. Mit 100 Bildern. geb. 2 Thlr. ; 
Gailer, J. E., Wunderbuch für die Jugend. 
geb. 2 Thlr. ; 
Hoffmann, Fr., 100 neue Fabeln mit 50 ill. 
Bildern, geb. 1 Thlr. 15 for. 2 


Rebau, H., Naturgeſchichte für die Jugend bei⸗ 


deidetle i Geſchlechts. Ste Aufl. Mit 188 Abbild. br. 


1 Thlr. f 

Hoffmann, Vollrath, die Voͤlker der Erde, 
ihr Leben, ikre Sitten und Gebraͤuche. 2 Bde, ait 
8 ilum. Tafeln. geb. 3 Thlr. i 


8 hir.“ 
Vorraͤthig in der = 


F. H. Morin'schen Buchhandlung. 


SE (Leon Saunier,) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


So eben iſt erſchienen und in der unterzeichneten Buch⸗ 
handlung vorröthig: 3 vr 


Der vollkommene Sattler. 


Eine vollſtändige Muſterſammlung aller Arten von Satt⸗ 
Verarbeiten, als deutſcher, franzoͤfiſchergengliſcher und un⸗ 
gariſcher Sättel mit ihren Bäumen, Neltzeuge, Kutſchen⸗, 
Wagens und Schlittengeſchirre in allen möglichen Mus 
ſtern, ſowie alle Arten Decken u. dgl. m. mit Maßſtab 
und beigefuͤgter Erklaͤrung. Nebſt einem Anhange, ent⸗ 


haltend die neueren Erfindungen und Verbeſſerungen an 


den verſchiedenen Sattlerarbeſten. Nach eigenen Erfah⸗ 


es rungen und den neueſten frauzoͤſiſchen und engliſchen 


Schriften über dieſen Gegenſtand bearbeitet. Von Aug. 
Munke. Mit 14 Tafeln Abbildungen. 8. gehefier. 
Quedlinburg, bei G. Baſſe. Preis 1 Thlr. 15 fgr. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
a Leen Saunier. STE 
Monchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. 


Empfehlenswerthe Feſtgeſchenke!! 
In der unterzeichneten Buchhandlung iſt vorräthig: 
Fur Hiſtoriker. 
Dr. Francke, H., Geschichte Trajan’s 
und seine Zeitgenossen. gr. 8. 3 Thlr. 
NB. Es iſt dies die Geſchichte des größten al⸗ 
ler römiſchen Kaifer, — das Ideal von Fu r⸗ 
ſtengroͤße, — welches fürſtlichen Perſonen, dem 
gebildeten Adel und Freunden der Geſchichte 
von reicher Belehrung fein wird. 


(Fur Religioͤs⸗Geſinnte.) 


Frege, A., Das Leben Jeſu, für Schule 


und Haus, als Muſter, eigenes Leben 
danach zu bilden und dadurch Tugend⸗ 
größe zu erlangen. Ate Auflage. gr. 8. 
brochirt 1 Thlr. 


NB. Nicht nur Neligiösgefinnten, fondern 
ganz beſonders den Schullehrern iſt dies mit 


vieler Sachkenntniß bearbeitete Buch zu em⸗ 


fehlen. 
F. II. Morin'sche Buchhandlung. 


Léon Saunier. 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


: Für Schule und Haus, : 
So eben ift erſchienen und in der unterzeichneten Buch⸗ 
handlung vorraͤthig: \ 


Fr. Atzerodt: Handbuch der Geſchichte des 
Preußiſchen Staates. 


Erſter Theil: Von deu flüheſten Zeiten bis auf den 
großen Kurfürſten Friedrich Wilhelm. 1640. 
8. Preis 125 Sgr. 

„„Daſſelbe umfaßt zwei Theile und reicht bis zum Jahre 
1840. Dieſe vortreffliche Bearbeitung iſt wahrhaft em⸗ 
pfehlenswerth. Ihr Zweck iſt: Liebe zum, Daterlande, 
das der Herr hoch geſegnet, unerſchüttetliches, trenes 
Har an dem Könige und feinem Haufe, auf das jeder 

1115 mit Stolz blicken kann, begkünden und foͤrdern 
zu helfen! ; . 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


E (Leon Saunier). ? 
eee No. 464, am Roßmarkt. 


n Stettin. 2 


Bei A. W. Hayn in Berlin ist so eben erschienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: ; 
RS Die 5 

gesammten Herzkrankheiten, 
ihre Erkennung und Behandlung nach den neuesten 
Quellen in gedrängter Kürze monographisch zu- 

sammengestellt von Dr. Kallenbach. 
8. geh. Preis 3 Thlr. 

Die Verlagshandlung übergiebt in der vorstehen. 
den Schritt, — welche ein Abdruck der bei dersel- 
ben erscheinenden „Encyclopädie der prakti- 
schen Mediein nach Forbes“ ist, — eine voll- 
ständige, nach den neuesten Quellen, namentlich 
nach Hope, Bouilland und Willams bearbeitete Mo- 
nographie der gesammten Herzkrankheiten, in wel- 
cher die neuesten Forschungen über den Gegenstand 
sorgfältig ‚berücksichtigt und mit den bewährten äl- 
teren Ansichten in Einklang gebracht sind, so dass 
der Praktiker nichts Wesentliches vermissen, der 
Studirende sowohl den wissenschaftlichen als auch 
den ‚praktischen Theil umfassend, jedoch in ge- 
dränxter Kürze, darin finden und die ungleich kost- 
spieligeren Werke über Herzkrankheiten für die 
nächste Zeit als ersetzt betrachten wird. In der 
Anordnung und Form ist die in den Schönlein- 
schen Vorlesungeu beliebte Darstellungsweise ge- 
wählt worden. 


Der enge Druck und die eneyclopädische Form 


machen es möglich, ungeachtet der Vollständigkeit 
der Schrift, den Preisauf 2 Rthlr. festzusetzen. 
Vorräthig in der 
F. H. Morin’schen Buchhandlung. 
Ex (Leon Saunier.) 5 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
N in Stettin { 


So eben iſt bei uns erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: S . 
Lebensgeſchichte des Baron Friedrich de la 
Motte Fouque. Aufgezeichnet durch ihn ſelbſt. 
gr. 8. geh. Preis 2 Thlr. 
Halle, im November 1840. 5 : 
C. A, Schwetſchke und Sohn. 
Zu haben in der x - 
Nicolai’schenBuch-& Papierhdlg. 


C. F. Gutberlet in Stettin. 


Leipziger Bildermann 


für 1841. 
Ein wahres deutſches Volks⸗ Bilderbuch mit ſehr vielen 
ſchoͤnen Holzſtichen. 10 fgr. 
Vorraͤthig zn der 8 
Nicolaischen Buch- u. Papierhdlg, 
CL. F. Gutberlet in Stetlin. 


„ 


Rechenunterricht des Herren 
Profeſſor Brettner. 
Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 


in Breslau iſt erſchienen und in Unterzeichneter zu haben: 


Brettner, H. A. (Profeſſor der Mathematik). 
Die buͤrgerliche Rechenkunſt, ein Leitfaden 
beim Unterrichte in den bürgerlichen Rechnungsarten. 

8. 1840. 935 Bogen. Preis 8 gr. = 10 ſgr. 

— — Lehrbuch der Geometrie für Gymna⸗ 
ſien, Realſchulen und hoͤhere Buͤrgerſchulen. Mit 
7 Steintafeln. 2te verbeſſ. Auflage. 8. 1838, 
281 Bogen. 1 Thlr. 4 gr. S 5 for. 


— — Leitfaden beim Unterrichte in der Buch⸗ 


ſtaben⸗Arithmetik, Algebra und Kombinationslehre. 
ate 9 15 Auflage. 8. 1839. 14 Bogen. 16 gr. 
— 20 fer. 

Dieſe drei Lehrbuͤcher umfaſſen den ganzen mathema⸗ 
tiſchen Unterricht von Sexta bis Prima. Klarheit und 
Faßlichkeit in der Darſtellung, die möglichſte Gedraͤngt⸗ 
heit bei aller Vollſtaͤndigkeit und Gründlichkeit find die 
Borzige, welche den Lehrbuͤchern des Herrn Profeſſor 
Brettner zur Empfehlung gereichen. Daß dieſe Vor⸗ 
zuͤge vielfach anerkannt worden ſind, beweiſen die immer 
von neuem nöthig werdenden neuen Auflagen. 


Nicolat'sche Buch- & Papierhdlg. 


(C. F. Gutberlet) in Stettin. 


Subhaſtationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Stettin ſoll das daſelbſt sub No. 54 auf der Oberwiek 
belegene, der Wittwe und den Kindern erſter Ehe des 
Viehhalters Jacob Groth gehörige Haus nebſt Zubehör, 
welches nach der nebſt Hypothekenſchein und Kaufbe⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 
2180 Thle. abgeſchaͤtzt if, 2 
am 28ften März 1841, Vormittags um 10 Uhr, 
‚on ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirk werden. Zu dies 
fen Termine werden zugleich alle unbekannten Real⸗ 
Praͤtendenten und die ihrem Aufenthalte nach unbekannte 
nnverehelichte Dorothea Sophia Beyersdorff, als In⸗ 


haberin der Rubrica III. No. 6 intabulirten Schuld don 


200 Thlr., mit der Warnung der Praͤcluſion vorgeladen. 


Nothwendiger Verkauf 
Von dem Koͤniglichen Lands und Stadtgerichte zu 
Stettin fol das dafelbft sub No. 994 in der Baum⸗ 
ſtraße belegene, dem Buͤrger Johann Martin Todt ge⸗ 
hoͤrige Haus, welches nach der nebſt Hypothekenſchein 


und Kaufbedingungen in der Regiſtratür einzufehenden 


an 17 1 N, ift, te San 
ormittags um r, an ordentlicher Ge 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. i 3 5 


Nothwendiger Verkauf. 
Von dem Koͤniglichen Lands und Stadtgerichte zu 
Stettin ſoll das in Warſow sub No. 43 belegene, den 
Arbeitsleuten Chriſtian Schulz und Friedrich Schul 


gehoͤrige Erbpachts⸗Grundſtuͤck, welches nach der nebſt 


® 


Sgneuekestchein und Rauthehinaiinaen in der egiſirg⸗ 5 


= Shp Genie e 


tur einzuſehenden Taxe auf 670 Thlr. abgeſchaͤtzt iſt, a m 
16ten Januar 1841, Vormittags um 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Auktionen. 


Auktion in Stettin über 
6 halbe und 12 viertel Stücke 1834r Rhein- u. Moſel⸗ 
weine, als: Hochheimer, Liebfrauenmilch, Scharlach⸗ 
berger und Brauneberger, 0 
4 Ohm 1834r Rüdesheimer, 
Tr se reinwein, 
2000 Bouteillen Champagner, 
300 5 Romane mousseux, 8 
400 halbe Bouteillen Champagner und g 
3000 Bouteillen rothe Bordeaux⸗ Weine, als: Dulue 
St. Julien, Cantenge Kirwan, Chateau Lare ſe und 
28r Chateau Latour, - 
am Sonnabend den igten Dezember, Nachmittags um 
24 Uhr, im Keller Fiſchmarkt No. 1084, durch den 
Makler Herrn Becker. : 3 
Auktion über 
25 Faͤßer Coͤlner Syrup, 
„ feinſter Coͤlner Raffinade, 

10 „ Robbenthran, a 5 
am löten dieſes, Nachmittags 2 Uhr, auf dem Hole 
hofe des Herrn A. Haaſe vor dem Ziegenthor, durch 
den Makler Herrn Büttner. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


8 888 8 6 88 84 N 
8 =. Macintoshes = 855 
885 Er nis ee Grössen verräthig ® 

Zu herabgesetzten Preisen = 


J. B. BERTINETTI, 5 


Grapengiesserstrasse No, 166. 


N IR 
T 
Zu Weihnachtsgeschenken 
empfing ich eine fhöne Auswahl von feinen Wiener 
Wachs ſachen, als: Figuren, Thiere, Früchte, Koͤrbchen 
mit Blumen, bemalte Eier, Atrappen und viele andere 
Gegenſtaͤnde; auch erhielt ich eine Partie gut gearbeiteter 
Blumen von verſchiedener Große in Porzellan⸗ und 
Holitöpfchen. Ebenſo bietet mein Waarenlager gegen⸗ 
waͤrtig eine große Auswahl von eleganten Paxfümerie⸗ 
gegenſtaͤnden dar, und hoffe ich auf geneigten Zuſpruch. 
W. O. Kleinmann, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 


Neue Catharinen-Pflaumen, = 

in ſchoͤner großer und ſüßer Frucht, empfingen und em⸗ 

fehlen Rauſſendorff & Juürges, 
große Wollweberſtraße No. 565. 


Bittere Provinz⸗ Mandeln 
offerirt billig Julius Rohleder, Pladrin No. 90. 


FEET 


855 Ausstellung 
der neueſten Erzeugniſſe inlaͤndiſcher und guslaͤndi⸗ 
ſcher Manufactür⸗ und Mode-Wagren 


5 von n 
Gust. Ad. Toepffer & Comp. 
ir find jetzt in den Beſitz der letzten Sendün⸗ 
3 gen deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher Mode⸗ * 
2 Wagren gekommen, und bewühten ung, dieſelben 
in einer Art auszuſtellen, welche den Hinblick darauf f 
Tangenehm werden läßt und die Auswahl weſentlich! 
Z erleichtert. ' $ 7 
Wenn wir nun zu dem Beſuch dieſer Ausſtellung 5 
ergebenſt einladen, fo wollen wir darunter nicht nur 
das Bedarf habende Publikum verſtehen, ſondern f 
wir werden uns geehrt fuͤhlen, wenn auch Andere x 
Intereſſe an den Fortſchritten der Fabrik⸗Indullrie ? 
und an unferen Bemühungen durch haufigen Be⸗ 
ſuch zeigen möchten. 7, : 
Die Haupt⸗Artikel unſers Lagers, beſtehend in; 
Seiden-Waaren zu Maͤnteln und Kleidern, 
Umschlage-Tücher in Terneaux, Sammet, 
Atlas u. ſ. w., Se 
Mousseline de laine-Roben in mehreren 
hundert Muftern und einfarbig, 
Thibets in fagonniıt, gestreift und glatt, 
Ball-Roben in Seiden⸗Gaze, brochirt und gez 
ſtickt, Mull, bedruckten echten Mouſſelin, 
Mousseline, Jaconas, Zitz und Cat- 


ie 
ir» 
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Mazeppa, Merino, bedruckt und glatt, 

Damen- Cravatten, Colliers, Fichus, 
Echarpes, 

Schürzen n. f. w., 

Möbel- und Gardinenstoffe. 
Für Herren: 

Westenstoffe in Sammet, Cochemire, Seide 
u. ſ. w., in mehreren hundert Deſſeins, 

Cravatten und Shleeps, 

Halstücher, Taschentücher, Chemi- 

setts, Kragen, Handschuhe u. s. W. 


* 
* 
R 
* 


Wir 


das forgfamfte und gemiffenhaftefte aus⸗ 

x geführt, 5 8 5 BE 

FFT. 
‚Chemata, welche bei der jetzt in Kraft 
tretenden Verjährungsfrist zu Klage-An- 
trägen und Anmeldungen in Anwendung 
gebracht werden, sind vorräthig bei 


FE. Sanne & Comp. 


1 


CCC. ³ĩͤVbC Aal lokslakkkk 


„* Beſtellungen von außerhalb werden auf K+**- 


ee e da 
EBESEDHMLELSSR 
Durch die in der letzten Meſſe gemachten vor⸗ 
4 theilbaften Einkäufe, ſowie durch ſehr günſlige 8 
I Beriehungen aus den erſten Fabriken des In⸗ s 
und Auslandes, bin ich in den Stand geſetzt, Gr 
einem geehrten Publiko zum bevorſtehenden Weih⸗ 
W nachrefeſte eine große Parthie neuer, in meine & 
& Branche einſchlagender Artikel zu ſehr ſoliden 8 
685 Preiſen vorzulegen, von denen ſich namentlich die 05 
Nin gepreßten und ſehr reich in Gold dekorirren G 
und aͤußerſt fein bemalten Porcelane, als Teller, ES 
& Vaſen ze, und Cryſtal⸗Waaren in den verſchie⸗ 
850 denſten Gegenſtaͤnden und fo beliebten neuen & 
Farben, in Annagelb, ultra marin - blau mit 


Moöͤnchenſtraße und Kohlmarkt No. 434. & 


S808 886888 
Morgen- Röcke, 
Westenstoffe, 
Taschentücher 
vorkante au AlUffallend zue ren, 
Emanuel Lisser, 


oberhalb der Schuhstrasse No, 154. 
Cravatten, Schlipse, Jaromirs, 


Chemisettes, Kragen und Man- 


schetten und andere Gegenstände für Herren, 
empfiehlt zu herabgesetzten Preisen 
ee Emanuel Lisser. 
Ober- una Nachthemden, Unter- 


‚hosen und Jacken, Strümpfe, Win- 


ter-Mützen, Träger, Handschuhe, 
empfieblt in sehr guter und schöner Waare nie 
Emanuel Lisser. = 
Ferd. Müller & Comp., 
5 im Börsengebäude, 
empfehlen zum bevorſtehenden Feſte ihr geſchmackpoll aſſor⸗ 


tirtes Lager von Lithographien, Kupfer- und Stahl 


stichen, Kinder- und Jugendsehriften, Spiele, engl. 

Stahl-, franz, Leder waaren, Necessaires und Toflet-⸗ 

ten, Oartonagen, Steinpappe, Figuren, Lampen u. dgl. 

m., ſowie alle in ihr Fach gehörende Gegenſtaͤnde. 5 
i Zweite Beilage. 


* 


Zweite Beilage zu No. 148 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
| ; . Vom 11. Dezember 1840. g 


„ 


. Verkäufe beweglicher Sachen. 


SSS cc 


up) 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
See 


empfehle ich mein vollſtaͤndiges Magazin eigener Fabrik 
hoͤchſt eleganter Feuermaſchinen, mit den feinſten und 
neueſten Gemälden, im Preiſe von 1 bis 7 Thlr.; Spi⸗ 
es und Raͤucher⸗Lampen, 

Ferner: 5 

Eine große Auswahl Garnwinden, Kartenpreſſen, Cie 


garrenhalter, Bücherſchweben, Lichtſchirme, Kaffees 


muͤhlen, Uhrhalter, Epheukaſten, polirte Spinnraͤder 
Stickraͤhme, Nährütſchen, Strſck⸗ und Arbeitskörbcken, 


Leſepulte, polirte Vogelbauer, Epheulauben, Vogel⸗ 


tiſche, Schreibzeuge, Boſtonkaſten, Zuckerhaͤmmer, Sa⸗ 
latſcheeren, Punſch⸗ und Moneichlöffel, Tabackkaſten, 
Aſchbecher, Roulette, engliſche Stiefelknechte, ruſſiſche 
Spuckkaſten, chineſiſche Billards, Pariſer Hand⸗ und 
Schwebelampen, Faullenzer, eine ſehr große⸗Auswahl 
Nähe und Arbeitskaſten in Mahagoni⸗ u. Polixander⸗ 
holz, Damenkober mit Seahlbeſchlag, in Cedern⸗, Pos 
lixander⸗ u. Königsholz, Cigarren⸗, Schmuck⸗, Hands 
ſchuh⸗ und Zuckerkaſten, Karlsbader Toiletten und 


f Maſirzeuze, Naͤhſchrauben, Federhalter, Fächer, Puls 


verhörner, Blumen⸗ und Schmuckhalter, Grillenz, 
Domino⸗ und Kaiferfpiele, Dambretter, Schach ſpiele 
Whiſt⸗ und Boſton⸗ Marken, Zwirnwickel, Kinder⸗ 


ſchaukeln, feine Kopf⸗ und alle andere Sorten Bürſten, 


fo wie viele nützliche Sachen in Perlmutter, Schild⸗ 
datt und Elfenbein 
Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde ſind von mir in bekannter 


Gute und geſchmackbollen Formen auf das Gediegenſte⸗ 


angefertigt, und habe die Preiſe den Arbeiten angemeſſen 
befonders billig geſtellt, weshalb ich ein hochgeehrtes 
hüblikum um recht zahlreichen Beſuch ganz ergebenſt 
itte. — 


Friedr. Weybrecht, Kunſtdrechsler, 
fi Pehherſtraße No. 893 rn ir 


Bettfedern und Daunen, 


in allen Sorten, find billig zu haben bei 


er DE \ ze ; 
D. Salinger, 
: 3 . breite Straße No. 390. 5 el 
> Fir fremde Rechnung werden Möndenbrücs 


frage No. 190; 210 Flaſchen recht guter Tiſchwein, die 
10 Flaſchen für 1 Thlr. 21 ſgr. bis zum 3oſten d. M. 


verkauft. I \ 


22 Rügenwalder Gänsebrüste und Stralsunder 
Flickheringe bei Ludwig Meske, 


Grapengiesserstrasse No, 102, 


NX I e el K 


\ Beſtellungen nach beſonderen Deſſeins werden 
ſchnell und billig angefertigt. 


benachrichtige. 


F 
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Ausverkauf 


unferer zuruͤckgeſetzen Wagren wird bis zum 1öten - 
d. M. fortgefegt, und beabfichtigen wir, noch einige F. 
Gegenſtaͤnde zu auffallend billigen Preiſen zu vera = 
kaufen. Gebr. Pine on, 2 
Heumarkt⸗Ecke No. 38. _ 
NN T NN NTT l e eee 
Kinderſpielzeuge 
im Ganzen und einzeln billigſt bei 
! C. Schwarzmannseder; 
Grapengießerſtraße No. 169. 


Platina-⸗Feuermaſchinen - 3 
empfing ich in ganz neuen Fagons zu ſehr billigen Preie 
fen von 25 far. an, zugleich empfehle ich Platnia⸗ 
Schwaͤmme und Zinkkolben in beſter Güte. 5 

C. Schwarzmannseder. 


(@[0,900009909/21000°100.00000@00@@0j0} 
Die erwarteten Cabarets zu zwei, drei und vier g . 
Theilen find angekommen und empfehlen ſolche nebſt g 
dem Lager von Porzellan⸗Waaren zum Fabrikpreiſe. 

F. Schumann & Sohn, 8 
: Kohlmarkt No, 429. 9 


Oe eee eee 


Stralfunder Flickheringe, poſttäglich friſch, empffehlt 
. Eduard Gottſchalck. 
Von einer der renomirteiten Zuckerfabriken empfing ich 
eine Partie ganz feine Raffinaden in Commiſſion zum 
Verkauf, welche ich bei ganzen Faſſern ſowohl als auch 
in kleineren Quantitäten zu ſehr billigem Preiſe empfehle. 

f August Lindau, vormals Biancone. 


Sorauer Wachslichte, Margarine, Stearins u, Palme - 
Wachslichte offerirt biliat Auguſt Lindau. 
Von der so beliebten > Ei 8 = 

0% Schlesischen Gebirgsbutter ED) 


elt! 


habe ich wiederum eine neue Zusendung bekom- 


men, wovon ich meine gechrten Kunden hiermit 
Erhard Weissig, 
- Breite Strasse No, 412. 


Neunaugen und Stralſunder Flickberinge bei 


a Schmidt & Schneider. 
Gute geraͤucherte Gaͤnſebrüſte zu eo an 15 ſor. 


pr. Stück offerirt ch wolo w. 


II Smirn. Roſinen und ſüße Faro⸗Mandeln IB 
offerirt . Aug. F. Präßz. f 


Feinſtes raffinirtes Nuͤböl jetzt biliger f a 
Del-⸗Raffinexje gr, Domſtraße No. 676. 


mus empfing und 


1 


eee eee 
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A n z; e i g e. x 
Es find in dem Budenhauſe am Bollwerk, in der £ 
Bude No. 15, bei C. Hagenes, . 
8 6 Stick Guitarren mit Mechanismus 
Tzu verkaufen; das Stück koſtet 47 Thlr. 


FECCFFCCCCCCC RK RO ak Sokakakak kr kakhtlaliialik de 


Schoͤne Catharin⸗ und Antoni Pflaumen empfiehlt bil⸗ 
ligſt Wwe. Goldhagen. 5 


Friſche Rägenwalder Butter in halben Achteln, Gän⸗ 
lebruͤſte billigſt bei Carl Piper. 


Memeler Hanf und Hancheede erhielten zum billigen 


a Verkauf in Commiffinn: Doebel & Eickhoff. 


* 
* 
* 


* 


* 


ieee 
in großen Stücken, von gehaltreicher Qualitat, wird bei 
Quantitäten von nicht weniger als 10,000 Stück a 23 Thlr. 
pro 1000 Stück im Kanal der Walzmühle verkauft. — 
Maͤheres im Comptoir Bollwerk u > 

2 > 5 u t i 177 x 


e Eine Kahng⸗Ladung ausgezeichnet ſchöner Aepfel, 
als: Borsdorfer, Noſtocker, rothe Hahner, Himbeer und 
Renetten, fo wie Wallnuͤſſe und 
empfiehlt beſtens 

Wilhelmine Krüger aus Guben, 

am Bollwerk Laden No, 6. 
— ſ— —ü—à—hjẽ— — éĩ7ẽ—dd. rr 
Vermiethungen. 


„Beim Sattler⸗Mür. Stoeter, Breiteſtraße No. 348 
iſt eine Stube und Kammer mit Möbeln ſogleich oder 


zum Aften: Januar zu vermiethen. 5 
Im Haufe, Kohlmarkt No, 431 ifl die dritte Etage, 


beſtehend in drei freundlichen Stuben, Cabinet, Küche, 
Kammer und Holzgelaß, zum iſten April 1841 zu ver⸗ 


miciben, 


; In der großen. Wollweberſtraße No. 559 iſt eine Par⸗ 


terrewohnung, beftehend aus zwei bis drei Stuben und 
Kabinet, zum Aften April k. J. zu vermiethen. Auch 


kann auf Verlangen Pferdeſtalß und Wagenkemiſe bei⸗ 


Im Speicher No. 9 am Bollwerk find Böden zu Vers“ 


gegeben werden. Das Nähere große Wollweberſtraße 
No, 567, zwei, Treppen hoch. 5 


Neuetief und kleine Oderſtraßen⸗Ecke No. 1068 iſt in 


der zweiten Etage ein Quartier] von 6. Stuben nebſt 
Zubehör zum iften: April 1841 zu vermiethen. 
C. Beuch el. 
Große Oderſtraße No. 68 iſt eine meublirte Stube 
m vermiethen.- SER 


Kleine Domſtraße No. 692 iſt die Ate Etage von 


4 Stuben nebſt Kabinet, Entree, Kuͤche und Keller um 


Iſten April 1841 zu vermiethen. 


miethen. Naͤheres bei Auguſt Gotih. Glantz. 


Am gränen Paradeplag No. 534 find zum iſten Tas 
nuar 2 Stuben mit auch ohne Meubles zu vermiethen. 


Bam friſchen Pflaumen⸗ 


Veraͤnderungshalber kann gleich oder nach Convenienz 
des reſp. Mietbers, die dritte Etage meines Hauſes — 
beſtehend in 4 Stuben, Küche, Kammer und Holzgelaß 
— Kohlmarkt No, 484 vermiethet und bezogen werden. 

f V. W. Rehkopf. 


Schulzenſſraße No. 338, bel Etage, ſind 2 Stuben mit 
ammer zu vermiethen. * > 


Eine Stube und Kabinet mit Meubles ift zu vermie⸗ 
then große Domſtraße No. 676. - 


Im Noſengarten No. 266 if} eine Stube, 2 Treppen 
ua mit auch ohne Meubles, ſogleich billig zu ver⸗ 
miethen. ER F 


Löcknizerſtraße No. 1052 iſt zum 1ſten April 1841 die 
zweite und dritte Etage, jede beſtehend aus 3 Stuben, 
Kabiner, Küche, Kammern, Keller, zu vermiethen. 


Rödenberg No. 244 iſt zum üſten April 1841 die 2te 
Etage, im Ganzen auch getheilt, zu vermiethen. ö 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗ Geſuche. 

Für ein hieſiges bedeutendes Fabrik⸗Geſchaͤft wird ein 
kautionsfaͤhiger, nicht ganz junger Mann zu Neujahr uns 
ter annehmlichen Bedingungen als Aufſeher gefucht, und 

bittet man hierauf Reſtektirende ihre Adreſſe unter B. 
No. 19 in der Zeitungs⸗Expedition abgeben zu wollen, 


Ein junger Mann, der von Jugend auf zum Schule 
fach erſogen und gebildet iſt, bereits ſeit 5 Jahren als 
Hauslehrer conditionirt hat, nicht blos in den Elemen⸗ 
ten aller Bildung, ſondern auch in der lateiniſchen und 
framoſiſchen Sprache, in der Mathematik und Phyſik, 
ſowie in der Muſik und im Geſange, Unterricht ertheilen, 
auch die beſten Zeugniſſe uͤber ſeine Leiſtungen und ſei⸗ 
nen moraliſchen Lebenswandel Jedermann vorlegen kann, 
ſucht gegen ein billiges Honorar ſobald als möglich ein 
fernerweitiges Unterkommen. ER g 

Hierauf Neflektirende wollen ſich gefaͤlligſt an den Rek⸗ 
tor Herrn Weſiphal in Ueckermünde wenden. © 


4 * 
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65° Zwei junge Madchen von hier, von anfländigen 
Aeltern, wünſchen Beſchaͤftigung im Nähen neuer Leib⸗ 
waͤſche ſowie auch anderer Sachen, in oder auch außer 
dem Haufe, mit, oder auch ohne Bekoͤſtigung. Das Naͤ⸗ 
here ſagt die Zeſtungs⸗Expedition. ER 


G el d v er Febr. 


5000 bis 6000 Thaler find zu Neufahr auf fidjere 
Hypothek auszuleihen. Adreſſen mit K. D. bezeichnet 
nimmt die Zeitungs⸗Expedition an. Be 


5 Bekannt mach un g. * 
Auf ein Fahrikgrundſtuͤck, deſſen Anlagewerth laut einer 
porzulegenden Rechnung 11,000 Thlr. beträgt: und welches 
in ſicher rentirendem Geſchaͤfts⸗ Betriebe ſteht, werden 
6000 Thlr., zu 5 pCt. zinsbar, gegen Ceſſſon der erſten 
darauf eingetragenen Hypothek gefucht. Nähere Auskunft 
ertheilt der Kreis⸗Juſtizrath Nemitz zu Plathe. 


